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zusammenleben. Egal, ob jung oder alt, arm oder reich – den 

Finanzexpertinnen kommt es darauf an, dass Frauen sich nicht abhängig 

von ihren Partnern machen und selbstbestimmt fürs Alter vorsorgen. 

Dieses Buch zeigt anhand vieler Beispiele aus der Beratungspraxis, dass 

Geld anlegen und Vorsorge treffen nicht nur vernünftig, sondern auch 

leicht umzusetzen ist. 
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9

Einleitung

Liebe Leserin,

schon wieder ein Finanzratgeber für Frauen! Da gibt’s doch 
schon sooo viele!
Ja, richtig, da gibt es schon einige und dazu noch jede Menge 
Blogs, Webinare etc. Alles nur für Frauen!

Und warum soll ich dann gerade dieses Buch lesen?
Weil wir uns nicht nur frauenpolitisch engagieren, sondern 
auch wie kaum jemand sonst Frauenleben kennen. Wir bera-
ten seit 34 Jahren Frauen – junge und alte, vermögende und 
weniger vermögende, Singles, verheiratete Frauen und Frauen, 
die unverheiratet mit ihrem Partner/ihrer Partnerin zusam-
menleben. 
Was auch immer Frauen dazu bringt, sich um ihr Geld zu 
kümmern, ob Bücher, Artikel oder Blogs: Je mehr Frauen be-
greifen, wie wichtig und existenzsichernd es ist, finanziell  
unabhängig zu sein und fürs Alter vorzusorgen, desto besser.
Aber nicht immer wird in Blogs und Büchern alles richtig 
dargestellt, oder die Information ist sehr einseitig. Das mag 
unter anderem auch daran liegen, dass nicht alle, die Frauen 
aufklären wollen, jemals eine real existierende Frau in ihrer 
speziellen Lebenssituation beraten haben.

Es ist zu kurz gedacht, Versicherungen zum Beispiel per se 
zu verteufeln und als einzig wahre Geldanlage ETFs zu emp-
fehlen. Das führt dann zu solchen Zuschriften wie dieser:
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10

Bei uns hat immer mein Mann alle Geldgeschäfte gemacht. Ich kenne 
mich nicht aus. Nun ist mein Mann verstorben, und ich muss mich selbst 
kümmern. Ich lese immer, dass ETFs nichts kosten, dann will ich das 
mal versuchen, aber ich weiß nicht genau, was das ist.

Da stehen uns als erfahrenen Expertinnen die Haare zu Berge. 
Dabei war fundiertes Wissen zur Geldanlage noch nie so 
wichtig wie heute.

Frauen sind ja keine homogene Gruppe. Die einen sind le-
bensoptimistisch und risikobereit, die anderen befürchten 
ständig, »dass alles den Bach runtergeht«. Viele müssen sorg-
sam mit ihrem Geld umgehen, weil sie wenig haben. Andere 
erben große Summen und sind damit häufig überfordert. 
Paare mit Kindern brauchen eine andere Absicherung als 
Singles. Ältere müssen mehr auf  Sicherheit bei der Geld- 
anlage achten als Junge usw. Frauenleben sind also vielfältig 
und bunt. Und ihre Ziele und Wünsche sind es auch.

Wir informieren Sie in diesem Buch verständlich und aus 
jahrzehntelanger Beratungspraxis über die passenden Geld-
anlagen und Versicherungen für Ihre aktuelle Lebenssitua-
tion. Und natürlich auch darüber, welche Geldanlagen und 
Versicherungen Sie jetzt nicht brauchen.
Sie erfahren, wann der Staat Sie belohnt beim Sparen und was 
Risiko bedeutet.
Und wir zeigen Ihnen auf, wie Sie den typischen Frauen-Fal-
len entgehen, die Ihre finanzielle Unabhängigkeit gefährden 
können. Denn es ist wichtig, den eigenen Lebensentwurf  
frühzeitig zu überdenken und rechtzeitig in die richtigen 
Bahnen zu lenken.
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11

Wenn Sie dann mit all diesen Informationen Ihre persönliche 
Strategie entwickelt haben, dann braucht es nur noch Ihren 
Mut, etwas Risikofreude und Entschlossenheit, damit es klappt 
mit Ihrer finanziellen Unabhängigkeit.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen und natürlich 
viel Erfolg beim Anlegen!

Helma Sick und Renate Fritz
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Interview mit Collien Ulmen-Fernandes

Collien Ulmen-Fernandes, Jahrgang 1981, ist Moderatorin, 
Schauspielerin, Regisseurin, Kinderbuchautorin – um nur die 
wichtigsten ihrer Tätigkeiten zu nennen.
Sie engagiert sich gegen Rollenklischees, zum Beispiel in der 
ZDF-Dokumentation »No more boys and girls«. Und setzt 
sich ein für finanzielle Unabhängigkeit von Frauen.
Collien Ulmen-Fernandes ist verheiratet und hat eine Tochter.
Lesen Sie dazu auf  den folgenden Seiten das Interview, das 
Helma Sick mit Collien Ulmen-Fernandes führte.

HS

Ich habe Ihre ZDF-Dokumentation »No more boys and 
girls« gesehen und bin begeistert. Das Thema Rollenbilder  
interessiert mich sehr. Auch in unserem Gespräch soll es um 
Rollenbilder gehen, diesmal aber im Hinblick auf  Geld und 
finanzielle Unabhängigkeit.

C U-F
Damit habe ich mich auch beschäftigt, denn das ist ja ein  
sehr wichtiger Aspekt, wenn es um Geschlechtergerechtig-
keit geht.

Zurück in die 1950er-Jahre?

HS

In der 18. Shell-Jugendstudie von 2019 habe ich gelesen,  
dass im Westen mehr als die Hälfte (54 %) der jungen Leute 
zwischen zwölf  und 25 Jahren (weiblich und männlich) der 
Meinung sind, dass es gut wäre, wenn der Mann der Allein-
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verdiener oder wenigstens der Hauptverdiener wäre. Ich 
konnte es nicht glauben. Wie kommen junge Leute auf  so 
eine traditionelle Rollenaufteilung?
In den neuen Bundesländern sind es im Übrigen nur  
ca. 38 %, die sich so eine Rollenaufteilung wünschen.

C U-F
Ich nehme es so wahr, dass die aktuelle junge Generation in 
ihrem Rollenverständnis tendenziell wieder konservativer 
ist. Wir haben uns in der Dokumentation »No more boys and 
girls« auf  unter Zehnjährige konzentriert. Und da haben in 
einem Fragebogen 100 % der Kinder angegeben, dass Geld-
verdienen Männersache ist und Sich-um-Kinder-Kümmern 
Frauensache. Bei jungen Frauen, ca. zwischen 17 und 20 oder 
etwas darüber, stelle ich oft fest, dass deren Rollenverständ-
nis unglaublich stereotyp ist. Ich schaue mir manchmal  
Datingshows an, weil ich es spannend finde zu sehen, welche 
Rollenvorstellungen diese meist sehr jungen Frauen haben. 
Und da höre ich erstaunlich oft den Satz »Ich möchte mei-
nem Mann später eine gute Hausfrau sein«. In einer bestimm-
ten Datingshow besucht der Mann die Frau zu Hause. In die-
ser Situation sagen die Frauen ebenfalls sehr häufig, wie 
wichtig es ihnen ist, dem Mann zu zeigen, dass sie unter  
anderem gut kochen und den Tisch schön decken können. 
Sie sehen sich ganz klar in der Rolle derjenigen, die dem 
Mann ein schönes Zuhause zu bereiten hat, damit er dann, 
wenn er von der Arbeit nach Hause kommt, eine warme 
Mahlzeit und ein gemütliches Heim vorfindet. Ich finde  
das frustrierend. Das ist definitiv eine Rolle rückwärts in die 
50er-Jahre.
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Wenn’s mit dem Job nicht klappt, heirate ich halt einen  
reichen Mann!

HS

Alle, die beruflich mit Frauen zu tun haben, stellen fest, dass 
es gerade bei den jungen Frauen einen deutlichen Rückschritt 
gibt, und zwar besonders bei sehr gut ausgebildeten jungen 
Frauen, bei Akademikerinnen. Und das verstehe ich über-
haupt nicht. Diese Frauen studieren und machen dann nichts 
draus. Von mehreren Hochschulprofessorinnen hörte ich, 
dass Studentinnen häufig sagen: »Ja, wenn es nach dem Stu-
dium mit dem Job nicht klappt, heirate ich halt einen reichen 
Mann.« Die Professorinnen waren ebenfalls schockiert und 
luden mich zu einem Vortrag ein, der den jungen Frauen die 
Illusionen nehmen sollte.

C U-F
Mein Mann und ich verdienen in etwa gleich viel. Es gibt bei 
uns nicht den Haupternährer und die Zuverdienerin. Als  
unser Kind zur Welt kam und mein Mann und ich gleich- 
zeitig Jobangebote bekamen, hörte ich aber oft: »Dann musst 
du wohl zu Hause bleiben, du musst doch deinem Mann  
den Rücken freihalten.« Ich fand es unverschämt, dass das 
immer von uns Frauen verlangt wird. Ein Beruf  ist doch 
auch Berufung, und man arbeitet ja nicht nur, um Geld zu 
verdienen, sondern man geht auch auf  in dem, was man 
macht. Und dann wird von mir als Frau erwartet, dass ich  
all das beiseiteschiebe, um meinem Mann den Rücken frei- 
zuhalten, während das umgekehrt von den Männern nie ver-
langt wird.
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HS

Das ist besonders in Deutschland so. Bis 1977 war noch im 
Bürgerlichen Gesetzbuch verankert, dass Frauen »zur Füh-
rung des Haushalts verpflichtet« sind. Berufstätig durfte sie 
nur sein, wenn sie »ihre familiären Verpflichtungen nicht ver-
nachlässigt«. Das ist lange her. Frauen haben in den vergan-
genen 40 Jahren viel erreicht. Woher kommt Ihrer Meinung 
nach jetzt dieser Rückschritt?

C U-F
Bei den unter Zehnjährigen kann man ganz klar sagen, dass 
diese konservativen Rollenbilder auf  den Trend des Gender-
Marketings zurückzuführen sind. In meiner Jugend, ich  
bin ein Kind der Achtziger, waren die Spielwaren in den  
Geschäften wild durcheinandergemischt. Da lagen Roboter  
neben Autos und diese neben Puppen. Deswegen habe ich 
mich für all das interessiert. Mittlerweile haben Firmen das 
Thema Gender-Marketing für sich entdeckt. Es gibt Pro-
dukte, die als Mädchenprodukte vermarktet werden, und  
solche, die als Jungsprodukte verkauft werden. Und diese 
Stereotypisierungen, die dabei stattfinden, sind wirklich 
schockierend. Wenn ich Spielwarenkataloge durchblättere, 
dann sehe ich nur Mädchen in der Kinderküche stehen, mit 
dem Kinderbügeleisen hantieren, mit Puppen im Arm. Die 
Jungs werden stattdessen in einem beruflichen Kontext  
gezeigt, zum Beispiel als Polizist, Feuerwehrmann etc. In 
Schweden zum Beispiel ist es ganz anders. Dort sind in  
den Spielwarenkatalogen Mädchen und Jungs gemeinsam in 
der Kinderküche, füttern gemeinsam die Babypuppe und 
retten dann eine Seite weiter als Superheldin und Superheld 
die Welt.
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Und wenn man sich mal anschaut, was auf  den T-Shirts für 
Mädchen steht und was auf  denen für Jungs, dann ist  
das Rollenverständnis dieser Generation nicht mehr ver-
wunderlich. Denn auf  den T-Shirts der Jungs steht »I am the 
future«, »Genie im Wachstum« oder »Born to be legendary«, 
während bei den Mädchen hauptsächlich Begriffe zu fin- 
den sind, die sich mit Äußerlichkeiten befassen: »Pretty«, 
»Beauty«, »Cutie«.

Auch sehr beliebt sind derzeit diese Bücher 100 Dinge, die ein 
Junge wissen muss und 100 Dinge, die ein Mädchen wissen muss. Die 
gibt es von unterschiedlichen Verlagen, und die Stereotypi- 
sierung, die man darin findet, ist wirklich erschreckend, denn 
nur bei den Jungs gibt es Kapitel, in denen steht, wie man 
sein Taschengeld richtig verhandelt. In den Büchern für Mäd-
chen gibt es die nicht. Da findet man dann Tipps, wie man 
den Tisch richtig deckt, und es geht seitenweise um Schön-
heit und Körperpflege.

HS

Prof. Dr. Johanna Barth hat in ihrem Buch Der Girlboss-Mythos 
geschrieben, dass 57 % der männlichen Studenten in den USA 
im ersten Job nach dem Studium ihr Gehalt verhandeln, aber 
nur 7 % der Studentinnen. Johanna Barth sagt, dass diese 
Zahlen auch auf  Deutschland übertragbar sind. Das ist doch 
sehr bemerkenswert, oder?

C U-F
Auch wenn Frau und Mann beide gleichermaßen berufstätig 
sind, wird es immer noch so gesehen, dass der Mann arbeitet, 
um die Familie zu ernähren. Während die Frau was dazu-
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verdient und ihrem Hobby nachgeht. Dadurch sehen sich 
Frauen nicht als Familienernährerinnen. Und deshalb müs-
sen sie auch ihr Gehalt nicht verhandeln, weil sie den Job ja 
eh nur ausüben, bis sie Kinder bekommen. Es wird nicht so 
gesehen, dass BEIDE Familienernährer bzw. -ernährerin sind.

HS

Was haben Sie selbst für Erfahrungen gemacht?

C U-F
Ich erinnere mich an eine Situation: Ich war in einer Fernseh-
sendung, in der man um Geld pokerte. Als ich rausflog, sagte 
ein berühmter Fernsehkoch zu mir: »Ist ja nicht schlimm für 
dich, dein Mann verdient ja gut.« Das musste ich gleich zwei-
mal hören, denn der Gästebetreuer sagte das ebenfalls zu mir. 
Ich war total fassungslos. Ich habe das Haus gekauft, in dem 
wir leben, bin wohlhabender als mein Mann, trotzdem muss 
ich mir so etwas anhören, weil das Bild des Mannes als Fami-
lienernährer einfach so weitverbreitet ist.

HS

Was mir Kopfzerbrechen macht bei diesen Verhaltensweisen: 
Die Zeiten haben sich fundamental verändert. Jede dritte Ehe 
wird geschieden, in Großstädten jede zweite. Unterhalt gibt 
es grundsätzlich nur noch, wenn Kinder unter drei Jahren da 
sind. Warum bedenken Frauen das nicht?

C U-F
Mich erstaunt das auch, weil es für mich völlig klar war, dass 
ich weiter arbeite. Aber auf  Frauen wird, was das angeht, ein 
ziemlicher Druck ausgeübt, und man verlangt, dass sie wegen 
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ihres Kindes zu Hause bleiben. Mir wurde auch immer wie-
der gesagt, dass das die »Natur« einer Frau ist, erst einmal zu 
Hause, bei ihrem Kind, zu bleiben. Ja, und am Ende landet 
man dann in der Altersarmut, weil man die Weichen falsch 
gestellt und nicht vorgesorgt hat, weil man, wenn man zu 
Hause bleibt, nicht in die Rentenversicherung einzahlt. Ich 
glaube, vielen ist das gar nicht so bewusst. Viele junge Frauen 
machen sich einfach noch keine Gedanken über ihre Rente.

HS

So was ist ein rotes Tuch für mich. Ich sage immer zu Frauen: 
»Passen Sie bloß auf, wenn Ihnen jemand mit der Natur der 
Frau kommt, denn dann wird es immer teuer für Sie.«

C U-F
Ich habe den Eindruck, als Frau kann man es nur falsch ma-
chen. Wenn man es so macht wie ich und weiter arbeiten 
geht, dann ist man die Rabenmutter. In Frankreich gibt es 
dieses Wort zum Beispiel gar nicht, weil es dort ganz selbst-
verständlich ist, dass Frauen wieder in ihren Beruf  einsteigen. 
In Deutschland aber ist man entweder die Rabenmutter, oder 
man verprasst das Geld seines Ehemannes. Das macht mich 
besonders wütend. Denn die Frauen, die zu Hause bleiben, 
verprassen nicht das Geld ihres Mannes. Sie übernehmen die 
gesamte Care-Arbeit, also die Sorgearbeit, quasi als kosten-
lose Arbeitskraft, und das ist verdammt viel Arbeit. Und des-
wegen steht den Frauen auch ein Teil des Geldes zu, für die 
Arbeitsstunden, die sie zu Hause geleistet haben, und das 
sind meist nicht wenige. Ich war die Rabenmutter, weil ich 
gesagt habe, ich möchte genauso viel arbeiten gehen wie 
mein Mann. Ich möchte gern, dass wir uns die Care-Arbeit 
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gleichermaßen aufteilen, dass er sich auch verantwortlich 
fühlt für unser Kind. Ich wollte, dass wir uns abwechseln, ich 
bin beim Kind, wenn er drehen geht. Und wenn ich drehen 
gehe, passt er auf  unser Kind auf. Das war nicht einfach.

HS

In meiner Familie war das positiv. Mein Sohn und seine Frau 
haben sich das wirklich aufgeteilt: Meine Schwiegertochter 
blieb ein Jahr zu Hause und anschließend mein Sohn, eben-
falls ein Jahr. Das hat sehr gut funktioniert.

500 Euro monatliche Rente weniger!

HS

Ich sage in meinen Vorträgen immer zu den Frauen: Sie  
können alles machen, aber Sie müssen die Folgen kennen, 
zum Beispiel wovon sie im Alter leben. Die durchschnittliche 
Rente von Frauen beträgt aktuell im Westen 694 Euro (Männer 
1167 Euro), im Osten von Frauen 1028 Euro (Männer 
1268 Euro). Diesen enormen Unterschied gibt es seit Jahr-
zehnten, und der ändert sich auch nicht, wenn Frauen nicht  
einen anderen Lebensplan entwerfen. Es wäre schon viel  
gewonnen, wenn Frauen sich einmal von der Deutschen  
Rentenversicherung ausrechnen lassen würden, wie sich eine 
jahrelange berufliche Auszeit auf  ihre Rente auswirkt.  
Dann würden mit Sicherheit manche Entscheidungen anders 
ausfallen.

C U-F
Es gibt verschiedene Umfragen zu dem Thema, laut denen in 
ca. 80 % der Familien die Frauen hauptverantwortlich für den 
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Haushalt sind, selbst dann, wenn beide arbeiten. Wir hatten 
mal kurze Zeit eine Putzfrau. Während des Bügelns sagte sie 
einmal zu unserem Besuch: »Unfassbar, dass ich jetzt hier bü-
geln muss, obwohl Collien doch zu Hause ist.« Ich war zu  
diesem Zeitpunkt gerade dabei, meine Kolumne zu schreiben. 
Mein Mann war ebenfalls am Computer. Es wurde aber als 
meine Aufgabe angesehen, die Hemden zu bügeln.
Und noch ein Erlebnis war sehr bezeichnend: Ich war für 
Dreharbeiten in einer anderen Stadt. Es waren Verwandte da, 
die zusammen mit meinem Mann unser Kind betreuten. Und 
dann hieß es: »Oje, Collien hat dir ja gar nicht alles hergerich-
tet und keine Windeln gekauft.« Von der Frau wird also ver-
langt, dass sie vorher noch so viele Windeln kauft, dass sie für 
die gesamte Drehzeit ausreichen. Umgekehrt würde man das 
doch niemals hören. Auch wenn eine Frau berufstätig ist, hat 
sie sich gefälligst um alles zu kümmern. Ich denke, wenn ich 
weg bin, dann übergebe ich die Kinderbetreuung an meinen 
Mann. Und dann ist auch die Beschaffung der Windeln seine 
Aufgabe, und dass der Kühlschrank voll ist usw.

HS

Aber warum machen Frauen das mit?
Für mich ist immer ganz wichtig, dass Frauen finanziell unab-
hängig sind. Dann können sie bestimmen, wie ihr Leben ver-
laufen soll. Viele Frauen bleiben ja in ihren Beziehungen, weil 
sie sich keine Scheidung leisten können oder nicht wissen, 
wovon sie leben sollen.

C U-F
Ich habe schon früh in Immobilien investiert, um mich abzu-
sichern für schlechte Zeiten. In meiner Kalkulation, bereits 
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als junge Frau, kam nie ein Mann vor. Für mich war immer 
klar, dass ich schauen muss, dass ich selbst klarkomme. Das 
war für viele in meinem Umfeld sehr befremdlich. Ich habe 
immer gerechnet: Wie viel Geld brauche ich monatlich zum 
Leben? Wie muss ich das jetzt anlegen? Wie investiere ich, 
um genug Geld zur Verfügung zu haben für mich und meine 
Kinder? Das war für mich einfach ganz klar. Ich wäre niemals 
auf  die Idee gekommen, dass irgendwer anders für meine 
Einkünfte sorgen sollte.

HS

Von Geld mal abgesehen, hat doch jeder Mensch auch Ziele, 
Talente und Wünsche, die über das Muttersein hinausgehen. 
Und Abhängigkeit ist ja ein negativ besetzter Begriff. Warum 
begeben sich Frauen freiwillig in Abhängigkeit? Mit den be-
kannten Folgen!

C U-F
Ich glaube, dass diese Zeit zu Hause mit Kind oft roman-
tisch verklärt wird. Es wird von den Frauen erwartet, wes-
wegen sie sich denken: »Ich bleibe jetzt einfach mal zu 
Hause, um eine gute Mutter zu sein.« Die Konsequenzen 
davon merken sie erst später. Viele Paare leben auch ein 
pseudogleichberechtigtes Modell. Bei uns war es zum Bei-
spiel so, dass ich in der Stillzeit einmal wöchentlich für drei 
Stunden eine Sendung moderiert habe. In dieser Zeit hat 
mein Mann unser Kind mit ins Büro genommen. Also ein-
mal in der Woche drei Stunden! Und dann sprachen alle  
davon, wie toll es ist, dass wir Gleichberechtigung leben! 
Das fand ich interessant, dass einmal die Woche drei Stun-
den ausreichen, um von Gleichberechtigung zu sprechen. 
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Wenn eine Mutter an jedem Tag der Woche arbeitete und 
einmal wöchentlich für drei Stunden das Kind mitnähme, 
würde man sie vermutlich eher als Rabenmutter bezeich-
nen. Männer dagegen, wenn sie sich drei Stunden um ihr 
Kind kümmern, werden bewundert, als hätten sie einen  
heroischen Akt vollbracht.

Ich helfe meiner Frau im Haushalt

HS

Das ist ein tolles Beispiel und sehr typisch. Mir fällt immer 
wieder auf, dass Männer jetzt, in Corona-Zeiten, sagen: »Ich 
habe meiner Frau im Haushalt geholfen.« Er denkt also, dass 
sie für den Haushalt zuständig ist und er so nett ist und ihr 
»hilft«.

C U-F
Absolut! Es fängt ja schon in der Kindheit an. Wenn in den 
Spielwarenkatalogen immer nur die Mädchen am Kinder- 
bügelbrett stehen und mit der Babypuppe, dem Kinder- 
wagen gezeigt werden, dann ist natürlich klar, dass die Jungs 
gar nicht lernen, dass auch sie dafür zuständig sind. Ich habe 
mal das gesamte Kinderbuchregal meiner Tochter durch- 
geschaut. In all den Büchern bringt die Mutter die Kinder  
ins Bett, und der Vater kommt von der Arbeit nach Hause. In 
einem Buch ist es so, dass die Mutter zu einem Prosecco-
Abend verabredet ist. Also bringen die Kinder sich selbst ins 
Bett. Mit keiner Silbe wird erwähnt, wo der Vater ist. Wer 
schon als Kind lernt, dass die Frau für Haushalt und Familie 
zuständig ist, bekommt das im Erwachsenenalter ganz schwer 
aus dem Kopf.
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